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AMP-P310
Netzverstärkung Bürstadt - Kühmoos (Ad-hoc-Maßnahme)

   

Startnetz Onshore AC Ad-hoc

Basisdaten

M485: Bürstadt – Kühmoos (Ad-hoc-Maßnahme)

Die Übertragungskapazität des 380-kV-Netzes zwischen Süd-Hessen, Rheinland-Pfalz und Süd-
Baden-Württemberg wird durch dieses Projekt wesentlich erweitert, sodass Überlastungen auf
bestehenden Leitungen beseitigt werden. Die beschriebene Netzverstärkung führt zudem zu einer
deutlichen Erhöhung der Übertragungskapazität auf der Nord-Süd-Achse zwischen Süd-Hessen und
Süd-Baden-Württemberg. Zur Realisierung ist folgende Maßnahme notwendig:

Es wird angestrebt, die Maßnahme beschleunigt bis zum Zielhorizont 2030 umzusetzen, da die
Transportanforderungen an das Netz durch den beschleunigten Systemtransformationspfad bereits
vor den betrachteten Zieljahren des NEP 2037/2045 (2023) deutlich ansteigen. Dazu sind weitere
Voraussetzungen erforderlich (siehe Kapitel 5.2.7 „Ad-hoc-Maßnahmen“ des NEP2037/2045 (2023)).

Weitere Infos zum Projekt

https://www.amprion.net/Netzausbau/Unsere-Projekte/Buerstadt-Maximiliansau/

https://www.amprion.net/Netzausbau/Unsere-Projekte/Kuehmoos-Maximiliansau/

Projektbeschreibung

Maßnahmen des geplanten Projektes

https://www.amprion.net/Netzausbau/Unsere-Projekte/Buerstadt-Maximiliansau/
https://www.amprion.net/Netzausbau/Unsere-Projekte/Kuehmoos-Maximiliansau/


1 Maßnahme

Leitung
M485 Bürstadt - Kühmoos (Ad-hoc-Maßnahme)

Übertragungsnetzbetreiber: Amprion

Bundesländer: Baden-Württemberg  Hessen  Rheinland-Pfalz

Ausführung:

Netzverstärkung 285 km
davon Zu-/Umbeseilung 281 km

davon Ersatzneubau 4 km

Geplante Inbetriebnahme: 2033

Beschreibung der Maßnahme
Diese Maßnahme beinhaltet eine Netzverstärkung in bestehender 380-kV-Trasse. Zwischen der Anlage
Bürstadt und der Anlage Maximiliansau wird ein bestehender 220-kV-Stromkreis auf 380 kV
umgestellt und zusammen mit dem bestehenden 380-kV-Stromkreis auf gleicher Leitung mit
Hochtemperatur-Leiterseilen (HTLS) umbeseilt (Netzverstärkung). Wenn dies aus statischen Gründen
nicht möglich ist, kann die Umbeseilung auf HTLS-Seile durch den Neubau in bestehender Trasse
ersetzt werden (Netzverstärkung). Zwischen Maximiliansau und Daxlanden wird ein bestehender 220-
kV-Stromkreis auf 380-kV umgestellt (Netzverstärkung). Des Weiteren wird auf der bestehenden
Leitung zwischen Daxlanden und Kühmoos ein zusätzlicher 380-kV-Stromkreis zubeseilt
(Netzverstärkung). Die 380-kV-Anlage Weingarten ist zu verstärken, die 380-kV-Anlagen Bürstadt,
Lambsheim und Kühmoos sind zu erweitern und die 380-kV-Anlagen Maximiliansau und Mutterstadt
sind neu zu errichten (Netzverstärkung). Die neu zu errichtenden Anlagen liegen in unmittelbarer Nähe
der Bestandsleitung. Für den Anschluss der neuen 380-kV-Schaltanlagen an die Bestandsleitung sind
punktuelle Mastneubauten erforderlich. Aufgrund des notwendigen Entfalls der 220-kV-Stromkreise
und der 220-kV-Anlage Maximiliansau werden 380/220-kV-Transformatoren in Bürstadt und
Mutterstadt sowie 380/110-kV-Transformatoren in Maximiliansau errichtet.

Hintergrund des geplanten Projekts
Bis zur vollständigen Umsetzung der Maßnahmen aus dem Netzentwicklungsplan sind Ad-hoc-
Maßnahmen notwendig, um Engpässe im Übertragungsnetz zu reduzieren. Damit werden der
Engpassmanagement-Aufwand sowie Maßnahmen des Einspeisemanagements erneuerbarer
Energien verringert. Die Wirksamkeit von Ad-hoc-Maßnahmen fokussiert zunächst auf das Zeitfenster
zwischen der Fertigstellung der betrachteten Maßnahme und der vollständigen Umsetzung der
entsprechenden, für das Zieljahr als erforderlich und wirksam nachgewiesenen Maßnahmen aus dem
NEP.

Begründung des geplanten Projekts



Die Übertragungskapazität des 380-kV-Netzes zwischen Süd-Hessen, Rheinland-Pfalz und Süd-
Baden-Württemberg wird durch dieses Projekt wesentlich erweitert, sodass Überlastungen auf
bestehenden Leitungen beseitigt werden. 

 

Einordnung in den Netzentwicklungsplan
Das vorgestellte Projekt ist Teil des Startnetzes des vorliegenden Netzentwicklungsplans. Das
Startnetz umfasst bestehende und bereits weit fortgeschrittene Netzentwicklungsmaßnahmen. Im
Rahmen der Netzanalysen Onshore wird zunächst geprüft, ob das Startnetz ausreichend ist, um die in
der Marktsimulation ermittelten Leistungsflüsse zu transportieren. Darauf aufbauend werden dann
weitere Netzentwicklungsmaßnahmen geprüft.
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Karte des geplanten Projekts
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